
Alfeld (sch). Ausbildungsplätze zu
vergeben! Mitten im momentanen Lehr-
stellendilemma scheint es zumindest in
einer Branche einen Hoffnungsschim-
mer zu geben. Auf Initiative der Kreis-
handwerkerschaft Alfeld werden zum
Schuljahresbeginn zwölf Schüler für ei-
ne neue Schulform der Berufsbildenden
Schulen (BBS) gesucht. Dabei handelt es
sich um die ,,Berufsfachschule für Ver-
sorgungstechnik”, sagt BBS-Schulleite-
rin Marianne Allmannsberger-Klauke. 

In enger Vernetzung mit der Alfelder
Innung für Sanitär- und Heizungstech-
nik sei ein zukunftsträchtiges Konzept
entwickelt worden: Die Jugendlichen
gehen ein Jahr lang vier Tage wöchent-
lich zur Schule, einmal wöchentlich und
in den Ferien sind sie in einem Betrieb
beschäftigt. Der Clou: Jeder, der die
nach einem Jahr folgende Prüfung be-
steht, wird laut Vorvertrag als Azubi in
diesen Betrieb übernommen. 

Nach diesen ersten zwölf Monaten
könne man bereits beurteilen, ob der Ju-
gendliche in den Betrieb passt und ob
seine Kenntnisse und Fähigkeiten aus-
reichen, sagte Günter Schulze. Der
Obermeister der Innung erklärte auch,
was das Berufsbild eines Versorgungs-
technikers beinhaltet: ,,Vielen ist die
durch die Neuordnung entstandene Be-
zeichnung noch gar nicht bekannt. Sie
setzt sich zusammen aus Klempner, Hei-
zungs- und Lüftungsbauer sowie Gas-
und Wasserinstallateur.” 

Die zwölf Schüler werden ab August
eine Klasse bilden, die fachspezifisch se-
paraten Unterricht von Fachlehrer An-
dreas Topp erhält. Allgemeinbildende
Fächer wie Deutsch und Politik werden

gemeinsam mit anderen Klassen erteilt.
Angesichts der Möglichkeiten hält die
Schulleiterin den Versorgungstechniker
für einen „sehr zukunftsorientierter Be-
ruf“: Aufbauend auf die Lehre könne
man Versorgungstechnik studieren oder
sich als Meister selbstständig machen.
Die Lehrzeit, auf die der Besuch der Be-
rufsfachschule Versorgungstechnik an-
gerechnet wird, beträgt drei Jahre.

Voraussetzung für die Aufnahme in

die neue Klasse ist ein guter Haupt-
schulabschluss. Wichtig sind vor allem
die Noten in den naturwissenschaftli-
chen Fächern wie Mathematik und Phy-
sik. Bei der kurzen Bewerbung sollten
Zeugnis, Passfoto und Lebenslauf nicht
fehlen. Wer an einer solchen Ausbil-
dungsplatz interessiert ist,  kann sich
bei der  Kreishandwerkerschaft Alfeld
unter der Telefonnummer 0 51 81 / 14 77
melden.  

Schule mit Ausbildungsplatz-Garantie
Initiative der Kreishandwerkerschaft Alfeld bietet zwölf Jugendlichen neuartige Chance

Schulleiterin Marianne Allmannsberger-Klauke und Innungsobermeister Günter Schulze hoffen
auf Interesse für die Versorgungstechniker-Klasse. Im Hintergrund eine Installationswand im
BBS-Übungsraum, an der die Schüler proben können. Foto: Schwarzer-Schulz

S e e s e n  (-dt). Wachstum trotz
ungünstiger gesamtwirtschaftli-
cher Lage sowie eine über dem
Landesdurchschnitt liegende Di-
vidende von acht Prozent, das
sind die wichtigsten Nachrichten
im Geschäftsbericht 2003 der
Volksbank Seesen.

Die Erwartungen waren hoch. In nur
zwei Stunden wollte Vorstandssprecher
Detlef Kentler die Vertreterversamm-
lung durchgezogen haben. Aber es gab
so knifflige Punkte wie die Entlastung
längst entlassener Alt-Vorstände zu be-
wältigen. Allen rund 300 Vertretern und
Gästen im Seesener Saal des Hotels Wil-
helmsbad steckte noch die chaotische
Versammlung in den Knochen, als Ende
2002 der Skandal um den betrügeri-
schen und inzwischen verurteilten Pro-
kuristen der Altbank Bad Gandersheim,
Harriehausen, Bornhausen zur Sprache
kam.

Doch dem Vorstandsgespann Kentler,
Gernhöfer, Keunecke gelang das zusam-
men mit dem Aufsichtsrat unter Füh-
rung des Alfelders Ewald Dobler. 

Kentler rückte die Ergebnisse der
Bank mit Sitz in Seesen und einer Aus-
dehnung von Holle über Bockenem bis
Duingen in den Kontext der schlechten
gesamtwirtschaftlichen Lage. Besonders
sprach er die „gefühlte“ Teuerung durch
den Euro an, die geringen Wachstums-
raten in vielen Wirtschaftszweigen,
auch die gestiegenen Insolvenzen. 

Vor dem Hintergrund eines erhebli-
chen Veränderungsbedarfs kritisierte er,
dass „schon kleinste Änderungen an den
ewig Gestrigen auf Seiten der Gewerk-
schaften und Sozialdemokraten schei-
tern“ würden. 

Danach bekam die Versammlung eine
Bildershow mit den wichtigsten Ereig-
nissen des Jahres 2003 aus aller Welt ge-
boten, bearbeitet von der Marketingbe-
auftragten Marisa Meinecke. 

Kentler zeigte die Zahlen. Jeder zwei-
te Kunde sei Mitglied der Volksbank,
zusammen mehr als 25 000. Die Bilanz-

summe stieg um 0,77 Prozent auf 523,
das Geschäftsvolumen auf 527 Millionen
Euro. Kundeneinlagen kletterten um
drei Prozent auf knapp 600 Millionen
Euro. Als nicht erfreulich bezeichnete
Kentler das Kreditgeschäft. Kundenfor-
derungen verminderten sich um 5,1 Pro-
zent auf 235 Millionen Euro.

Anders im allerdings bilanzneutralen
Verbundgeschäft, das sich außer bei Le-
bensversicherungen leicht verbesserte.

Insgesamt sei  der Zins- und Provisi-
onsüberschuss gering schwächer, ebenso
der Gewinnausweis mit rund einer Mil-
lion Euro, der rund zur Hälfte als Divi-
dende ausgezahlt werde. Die Volksbank
Seesen liege damit weit über dem Lan-
desschnitt, meinte Kentler.

„Bei uns handelt es sich um einen
echten Abschluss“, warf Kentler in
den Raum. Zum Jahresende habe man
nicht 30 Millionen Euro Termingeld
aufgenommen, um eine „günstigere“
Bilanz zu haben. Welche Bank aber
geschönte Bilanzen vorgelegt haben
soll, sagte Kentler nicht. Beifall bekam
er für die Ausbildungsquote von 15
Prozent.

Die Abstimmungen liefen glatt, Vor-
stand und Aufsichtsrat wurden entlas-
tet, der Jahresabschluss genehmigt.
Spannung kam auf, als die Entlastung
der Altvorstände Wolfgang Spitzer und
Jörg Zickfeld anstand. Froh über erziel-
te Vergleiche mit beiden stellte Dobler
vor, dass Spitzer 60 000 Euro an die

Volksbank zu zahlen habe. Sein Pensi-
onsanspruch reduziere sich um monat-
lich 750 Euro lebenslang. Zickfelds Ar-
beitsverhältnis sei seit März beendet.
Mit zehn beziehungsweise 13 Gegen-
stimmen wurde beiden Entlastung für
das Jahr 2001 erteilt. 

Klagen aus der Versammlung über
fehlerhafte Geldausgabeautomaten kon-
terte Kentler mit Angriffen gegen die
Betreiberfirma, man werde sich das
nicht länger gefallen lassen. 

Kurz vor 21 Uhr konnten Dobler und
Kentler die Versammlung schließen
und damit einen Schlussstrich ziehen
unter ein turbulentes Kapitel nach
Übernahme der Volksbank Bad Gan-
dersheim.

Volksbank Seesen legt „echte“ Bilanz vor
Bilanzsumme steigt um knapp ein Prozent / Acht Prozent Dividende / Betrugsfall jetzt überwunden

Aufsichtsrat und Vorstand der Volksbank Seesen vor dem voll be-
setzten Saal des Hotels Wilhelmsbad. Unser Bild zeigt von links:
Vorstände Armin Gernhöfer und Wolfgang Keunecke, Aufsichtsrats-

chef Ewald Dobler aus Alfeld und Vorstandssprecher Detlef Kentler
sowie Doblers Vertreter Ernst Schaper aus Holle.

Foto: Reichardt

Gronau (br/r). Der böse Bube hat nicht lange
gezögert. Zwischen 14 Uhr und 15 Uhr verlor
eine 68-jährige Bantelnerin in einem Gronau-
er Baumarkt ihr Portemonnaie samt Geld, EC-
Karte und einem Zettel mit der Pin-Nummer.
Bereits um 15.38 Uhr hob ein Unbekannter an
einem Bankomaten der Kreissparkasse Gro-

nau 500 Euro ab. Doch der Mann wurde be-
obachtet: Eine Überwachungskamera zeich-
nete den Vorgang auf. Die Polizei hofft nun,
den Täter anhand der Aufnahmen (Foto) er-
mitteln zu können. Die Beamten bitten unter
den Nummer 05182/909 220 oder
05068/930 30 um Hinweise.

Kamera zeichnet EC-Karten-Betrüger auf

Bad Salzdetfurth/Oedelum (khg). Ein
wahrlich biblisches Alter: Das Oedelu-
mer Urgestein Alfred Pape, als „Papen
Putzer“ weithin bekannt, wird am
Sonnabend, Samstag, 19. Juni, 100
Jahre alt. 

Geboren wurde der Friseurmeister in
Oedelum. Hier wohnte er in seinem
Haus im Erlenhof 5 mit kurzen Unter-
brechungen bis zum November 2000.
Seitdem wird der für sein Alter immer
noch ungemein rüstige Jubilar im Al-
ten- und Pflegeheim Willig in Bad
Salzdetfurth betreut. 

Aus seiner Ehe mit seiner 1991 ge-
storbenen Frau Else gingen mit Ursula,
Else, Alfred und Jutta vier Kinder her-
vor, die in Eldingen (Heide), Bad Salz-
detfurth, Ölsburg (Kreis Peine) und in
Sottrum wohnen. Mit Andreas, Christi-
an, Dirk, Ines, Kirsten, Markus, Oliver
und Torben kann Alfred Pape auf ins-
gesamt acht Enkelkinder verweisen.
Die drei Urenkel heißen Lisa, Julia-
Aline und Janne. 

Nach der Schule trat Alfred Pape bei
Max Schlossmacher in Hildesheim,
Bernwardstraße 1, eine Friseurlehre
an, 1923 machte er sich in Adenstedt
(Landkreis Peine) selbständig.

In eben diesem Ort rief er die SG
Adenstedt wieder mit ins Leben, spiel-
te dort auch Fußball und wurde auf-
grund seines harten Schusses „Tull
Harder“ (ehemaliger HSV-Akteur) ge-
nannt. 

Sein beruflicher Werdegang wurde
durch den Krieg unterbrochen, in dem
er als Sanitäter eingesetzt war und in
Griechenland sogar eine eigene Station
leitete. Noch heute hat er Ratschläge
für Kranke parat. 

Nach amerikanischer und englischer
Gefangenschaft eröffnete er in Oede-

lum ein Friseurgeschäft und einen Ge-
mischtwarenhandel, später dann noch
einen Frieseurladen in Ölsburg. 1970
gab er die Selbstständigkeit auf. Da-
nach war das Hobby Trumpf. Seinen
Garten, eine besondere Vorliebe des
Jubilars, bewirtschaftete er noch bis
2000. 

An seinem 90. Geburtstag wünschten
ihm viele Gäste, dass er 100 Jahre alt
werden möge. Das ist nun erreicht.
„Ein paar schöne Jahre möchte ich
aber noch haben“, erhofft sich der stets
am Tagesgeschehen interessierte und
immer noch HAZ lesende Alfred Pape
gewohnt unverwüstlich und optimis-
tisch. 

„Papen Putzer“ 
wird 100 Jahre alt

Jubilar möchte „noch ein paar schöne Jahre” haben

Oelber a. w. Wege (lem). Das Funkloch
in Oelber soll geschlossen werden - dann
hätten Handys auch dort störungsfreien
Empfang werden. Der Gemeinderat be-
fürwortete einstimmig den Bau einer
Mobilfunkanlage westlich des Kirch-
kamps vor dem Rasteberg.

Viele der 1500 Einwohner möchten
Mobiltelefone nutzen, was in Oelber bis-
lang nur an wenigen Stellen möglich ist.
Allerdings hatten auch 354 Bürger mit
Unterschriftensammlungen gegen den
geplanten Standort des 40 Meter hohen
Sendemastes protestiert. Sie sehen in
dieser Anlage eine Beeinträchtigung des
Landschaftsbildes und damit der Wohn-
qualität, befürchteten zudem eine Ge-
fahr für die Gesundheit durch Elektros-
mog.

In den vergangenen fünf Jahren waren
zwölf zwölf Standorte für den Funk-
masten untersucht worden. Nur drei ka-

men in die engere Wahl: Im Wald beim
Rastenberg, am Kalkbruch und am
Waldrand.

Der Standort im Wald wurde abge-
lehnt, weil dort eine feste Zufahrt durch
das Landschaftsschutzgebiet angelegt
werden müsste, und die Naturschutzbe-
hörde den Bau vermutlich ablehnen
würde. Am Kalkbruch würde durch die
Kreisstraße 56 die Funkverbindung
nicht voll abgedeckt. So blieb die Stati-
on am Waldrand als Favorit für den
Mast mit einer durchschnittlichen Fun-
damentgröße von 1,20 Meter und Kopf-
größe von 42 Zentimeter. Der Mast soll
mit schnell wachsenden Bäumen einge-
grünt werden. Dann werde der Anblick
nicht belastend für das Auge wirken und
es werde nur noch die Mastspitze sicht-
bar bleiben, hieß es dazu im Gemeinde-
rat.

Die Anwohner trugen in der Einwoh-

nerfragestunde erneut ihre Argumente
gegen den Mast an diesem Platz vor: Die
Strahlungen durch elektromagnetische
Felder würden auf Dauer krank ma-
chen. Samtgemeindebürgermeister Jens
Range erklärte, die Gemeinde habe
rechtlich wenige Einflussmöglichkeiten.
Es komme darauf an, ob der Geländebe-
sitzer den Platz für den Funkmast zur
Verfügung stellt.

Mit dem jetzt beschlossenen Standort
sind der Landkreis als Genehmigungs-
behörde und die Telekom einverstanden,
zumal eine flächendeckende Handynut-
zung gewährleistet werden kann. Einer
weiteren Verzögerung wolle die Tele-
kom nicht zustimmen und würde von
dem Vorhaben absehen, hieß es im Ge-
meinderat. Das würde bedeuten, dass
Oelber weiterhin im Funkloch verbliebe,
Handy-Verbindungen währen somit
auch in Notfällen nicht möglich.

Funkloch soll gestopft werden
Für Handynutzer: 40 Meter hoher Sendemast in Oelber geplant / Anwohner sperren sich

Gronau (ck). Der Gronauer Schützen-
verein veranstaltet am morgigen Sonn-
tag, 20. Juni, ab 11 Uhr aus Anlass sei-
nes 100-jährigen Bestehens einen Tag
der offenen Tür.

Das Schützenhaus ist an diesem Tag
zur Besichtigung und zur Information
für die Bürger geöffnet. Zu Beginn der
Veranstaltung spielt der Gronauer Feu-
erwehr-Musikzug. Außerdem findet ein
Schießen um die Würde des Bürgerkö-
nigs statt. Der Bürgerkönig erhält 50
Euro und einen Erinnerungspokal zur
Belohnung. Teilnahmeberechtigt sind
Interessierte ab 16 Jahren. Auch für die
Kinder ist ein Programm vorgesehen,
außerdem bewirtet der Schützenverein
seine Gäste mit Speisen und Getränken.

Schützenverein
stellt sich vor

Zu einer Wanderung trifft sich die
Wandergruppe des Elzer Kneipp-Ver-
eins am morgigen Sonntag, 20. Juni, um
10 Uhr an der Krüger-Adorno-Schule.
Die Leitung hat Marie Luise Hank. (ck)

Bei einem Büchertreff in der Elzer
Stadtbücherei am Dienstag, 22. Juni,
liest Leiterin Gerhild Zumpe ab 17 Uhr

aus dem Buch ihrer Wahl. Alle Interes-
sierten sind dazu eingeladen. Der Ein-
tritt ist frei. (ck)

Die Radfahrgruppe des Elzer Kneipp-
Vereins trifft sich am Donnerstag,
24. Juni, um 18 Uhr an der katholischen
Kirche. Die Leitung hat Wilma Klinger.
Gäste sind willkommen. (ck)

Der Erwachsenenkreis der St.-Pan-
kratius-Gemeinde lädt für Sonntag,
20. Juni, 18 Uhr, zum Abendgottesdienst
mit dem Thema: „Was uns auf der Seele
brennt – Ärger, Frust und Kümmernis-
se“ ein. Kantor Christoph Pannek wird
den Gottesdienst mit einer Flötengruppe
musikalisch gestalten. Im Anschluss
lädt der Erwachsenenkreis zur Begeg-
nung bei Bratwurst und Bowle ein. (r)

Bockenem (r). Der Motor-Club Amber-
gau (MCA) veranstaltet am heutigen
Sonnabend, 19. Juni, in Bockenem auf
dem Schulhof der Grund- und Realschule
von 12.30 bis 16 Uhr ein Fahrradturnier
zur Verkehrssicherheit.

Es geht um die Stadtmeisterschaft
2004, die Sieger erhalten Pokale. Die
sechs Klassenbesten werden von der
Volksbank Bockenem ausgezeichnet. Die
Teilnahme ist unentgeltlich. Formulare,
die von den Eltern unterschrieben werden
müssen, werden am Start ausgegeben.

Fahrradturnier
auf dem Schulhof

Freden (ris). Der Rat der Samtgemeinde
lädt am Montag, 21. Juni, 19 Uhr, zur Sit-
zung des Werksausschusses ins Hotel
Heipke ein. Thema ist unter anderem ein
Bericht über den Zustand der technischen
Anlagen des Wasserwerkes.

Wasserwerk
unter der Lupe

Der Ortsrat Groß Düngen tagt am
Montag, 21. Juni, von 20.30 Uhr an im
Gasthof Bock. Themen sind geplante
Pflegearbeiten im Bereich der Orts-
durchfahrt sowie eine Rückschau auf
das Brückenfest an der Innerste. (r)

Elze

Zu einer Grillparty lädt die Kyffhäuser-
Kameradschaft Gronau Mitglieder und
Freunde am heutigen Sonnabend, 19. Ju-
ni, ab 12 Uhr in das Vereinsheim ein. (ck)

Verlegt hat die Arbeiterwohlfahrt Bet-
heln den Termin für ihre Fahrt nach
Wolfsburg zur Landesgartenschau. Nun
findet die Fahrt bereits am Sonntag,
20. Juni, statt. Abfahrt ist um 10 Uhr an
den bekannten Haltestellen. Ursprünglich
sollte es am 27. Juni losgehen. Anmeldun-
gen bei Marianne Rennemann unter Tele-
fon 51 92 31. (ck)

Eine Kaffeefahrt zur Sennhütte bei
Osterwald unternimmt die Arbeiterwohl-
fahrt Gronau am Dienstag, 22. Juni. Ab-
fahrt am Busbahnhof um 14.30 Uhr. An-
meldungen bei Hilde Allewelt unter Tele-
fon 0 51 82 / 5 17 33. (ck)

Gronau

Bockenem

Bad Salzdetfurth

Kreis Hildesheim (r/wü). In dem Ge-
nehmigungsverfahren zum umstrittenen
Ausbau des Recyclinghofs in Schlewecke
sind nach Ansicht des Landkreises Hil-
desheim weitere Erfolge zum Schutz von
Anwohnern und Umwelt erzielt worden.
Nachverhandlungen mit der Betreiberfir-
ma hätten eine Vielzahl von Verbesserun-
gen ergeben. Die Bürgerinitiative „Aktion
pro Nettetal“, die das Projekt verhindern
will, sieht hingegen keine Fortschritte.

Im Gegensatz zum ursprünglichen An-
trag werde die geplante Wiederaufberei-
tungsanlage zum Brechen von Bitumen
nachts überhaupt nicht betrieben und
auch nicht unter freiem Himmel instal-
liert. „Ich freue mich, dass die Antragstel-
lerin im Rahmen der Nachverhandlungen
den von vielen Seiten geäußerten Beden-
ken bereitwillig entgegengekommen ist“,
sagt der beim Landkreis zuständige Lei-
ter des Fachdienstes Umwelt, Helfried
Basse. Somit seien Staub- und Lärment-
wicklungen für die angrenzende Bevölke-
rung nach gutachterlichen Belegen nicht
mehr zu erwarten.

Allerdings blieben die jetzt schon herr-
schenden Verkehrsbelastungen bestehen,
so Basse weiter. Der Landkreis habe sich
daher bei der Genehmigungsbehörde da-
für eingesetzt, dass die Firma aufgefor-
dert werde, ihren Zulieferern Straßen

vorzuschlagen, die für den nötigen
Schwerlastverkehr geeignet seien.

Des Weiteren werde der Landkreis da-
rauf drängen, die Arbeitszeiten so zu be-
grenzen, dass Anwohner nach ihrem Fei-
erabend keinem Lärm ausgesetzt seien.
Seine Behörde habe überdies den Bau ei-
nes begrünten Sichtschutzwalles zur Ab-
schirmung des Firmengeländes durchge-
setzt, so Basse.

Viele Bewohner des Nettetals befürch-
ten eine starke Zunahme des Schwerlast-
verkehrs und erhebliche Umweltbelas-
tungen durch die Erweiterung des Ent-
sorgungs- und Verwertungsbetriebes.
Auch der Ausschuss für den Fachbereich
Planung, Bau und Umwelt des Landkrei-
ses hat das Projekt in einer Resolution als
„bedenklich“ eingestuft.

„Was der Landkreis uns da als erfolg-
reiche Nachverhandlungen verkaufen
will, sind in Wahrheit alte Kamellen“,
sagt der Sprecher der Bürgerinitiative
„Aktion pro Nettetal“, Hans-Henning
Schwarze. Die angeblich neuen Zuge-
ständnisse habe die Recyclingfirma be-
reits beim Anhörungstermin im März ge-
macht. Die Bürgerinitiative werde weiter
dafür kämpfen, dass das Nettetal nicht
zum „Abfallsammelbecken der Region“
verkomme. „Wir lassen nicht locker“, so
Schwarze.

Landkreis sieht weitere
Erfolge bei Recyclinghof

Bürgerinitiative: Verbesserungen sind „alte Kamellen“

Alfred Pape feiert seinen 100. Geburtstag.

Heersum (r). Vierter Kinder-Kultur-
Tag in Heersum: „Die Stärken stärken“,
heißt es am Sonntag, 27. Juni, 14 bis
17 Uhr, in der „Freien heilpädagogischen
Praxis für Kindesentwicklung“ an der
Bundesstraße. Im Programm: Die „Andy
Reed’s Mitmach Show“ mit englischen
Liedern und Tänzen. Einradvorführung
„Just for Fun“, die Raupe „Valentin“, Gi-
tarristen und als Gäste aus Hildesheim
die Kleingruppe „Ars-Saltandi“. Für Be-
wirtung sorgt der Veranstalter.

Kinder-Kultur-Tag
in Heersum

Banteln (ck). 120-jähriges Bestehen fei-
ert die Feuerwehr von Freitag, 25., bis
Sonntag, 27. Juni auf dem Gelände des
Gutshofes. Am Freitag beginnt um 19 Uhr
ein Kommers mit Ehrungen und Tanz, um
24 Uhr findet ein großer Zapfenstreich
statt. Für Sonnabend ist ab 20 Uhr ein Ol-
die-Abend geplant. Am Sonntag trifft
man sich ab 11 Uhr zu Katerfrühstück
und Frühschoppen mit dem Musikzug der
Feuerwehr Banteln. Ab 13 Uhr gibt es
Kaffee, Kuchen und Kinderprogramm.

Bantelner Wehr
besteht 120 Jahre
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